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Schulbank statt
Werkbank

Technik-Studenten werden Berufsschullehrer
rufsschullehrer (und -lehre-
rinnen) gesucht. Ein gutes
Zeichen für die Teilnehmer
des Projekts, das diese Lücke
schließen will. Mit dem Ba-
chelor-Abschluss wollen sie
mit ihrem Lehramtsmaster-
Studium durchstarten.

Alle haben parallel zum
Studium oder in Blocksemi-
naren die Edu-Tech-Semina-
re besucht und freuen sich
darauf, später im Beruf mit
jungen Menschen zusam-
menzuarbeiten und die Ent-
wicklung der jüngeren Ge-
neration mit zu verfolgen.
Auch an der Hochschule in
Lippstadt läuft das Pro-
gramm – von den neun Ab-
solventen wechselte bereits
zum letzten Wintersemes-
ter einer nach Paderborn.

Christin Steimann, die
Maschinenbau in Soest stu-
diert hat, gefiel das flexible
Zeitmodell besonders gut:
„Der Einstieg in die Zusatz-
seminare war jederzeit je-
weils zum Semesterbeginn
möglich.“ Flexibilität ist ihr
auch mit Blick auf das zu-
künftige Berufsleben wich-
tig: „Als Berufsschullehre-
rin lassen sich Beruf und Fa-
milie besser vereinbaren.
Nach der Familienphase ge-
lingt der Wiedereinstieg
leichter und der Druck ist
geringer als in der freien
Wirtschaft.“

KREIS SOEST ■  Sie starteten
mit dem Studium der Elek-
trotechnik oder des Maschi-
nenbaus an der FH Südwest-
falen, erfuhren vom Zusatz-
angebot bildungswissen-
schaftlicher Seminare zum
Übergang zum Lehramts-
studium an die Uni Pader-
born und nahmen das auch
mit: Im Projekt „Edu-Tech
Net OWL“ haben jetzt auch
die ersten der insgesamt 19
Bachelor-Absolventen der
FH Südwestfalen die Zu-
gangsvoraussetzung für die
gewerblich-technischen
Master-Studiengänge der
Universität Paderborn mit
Abschluss „Master of Educa-
tion“ erworben. Lehrer – für
diesen Beruf hätten sie sich
immer schon interessiert.

„Als ich vor vier Jahren
mein Fachabitur am Berufs-
kolleg gemacht habe, sind
schon viele Schulstunden
ausgefallen, weil es zu we-
nig Berufsschullehrer gab.
An dem Zustand von damals
hat sich nichts geändert!“,
beschreibt Marcel Kudelka
die Situation. Er wechselt
als Elektrotechnik-Absol-
vent zum Wintersemester
nach Paderborn.

Das Problem ist übrigens
nicht auf die Region Süd-
westfalen begrenzt; bundes-
weit werden im Bereich
Technik händeringend Be-

Moonlight-Shopping lockt am Freitag nach Lippstadt
kein neues Glas geben; stattdes-
sen werden die Restbestände (ins-
gesamt 3200 Gläser) an die teil-
nehmenden Geschäfte verteilt.
Somit haben Kunden eventuell die
Möglichkeit, noch fehlende Moti-
ve in ihrer Sammlung zu ergattern
(bislang wurden acht Wahrzei-
chen vorgestellt). ■  Foto: Cordes

zertraubensaft greifen. Bereits
zum zehnten Mal setzt die Werbe-
gemeinschaft Lippstadt auf die
Weinverkostung im Rahmen des
Moonlight-Shoppings, wie Gerd
Ziems, Max Hüsch, Ingo Arndt und
Walter Beisler in der Eventküche
bei Euronics Schumacher erklär-
ten. Dieses Mal wird es jedoch

boten sowie einer Weinverkösti-
gung. Anhand eines Flyers, der in
den teilnehmenden Geschäften
ausliegt, können sich die Kunden
zuvor darüber informieren, wo
welche Sorte Wein gekostet wer-
den kann. Die Auswahl ist groß.
Insgesamt stehen rund 40 Rebsor-
ten zur Auswahl; dazu gibt’s Win-

Einkaufsvergnügen, Mondschein
und edlen Wein – all dies (und
noch viel mehr) bietet am Freitag-
abend, 13. Mai, das beliebte
„Moonlight-Shopping“ in der
dann idyllisch illuminierten Innen-
stadt. Rund 35 Einzelhändler öff-
nen bis 23 Uhr ihre Ladentüren
und locken mit attraktiven Ange-

„Den Kunden ein schlechtes Ge-
wissen einzureden, kann nicht
der Weg sein.“
Thomas Frye (IHK Arnsberg) zum Argu-
ment, man müsse den stationären Handel
in der Stadt schützen und stützen.

„Wir machen sowas ähnliches
wie die NSA. Nur legal.“
Prof, Peter Vieregge zu den Aufgaben sei-
nes Instituts für Regional- und Wissensma-
nagement an der BiTS Iserlohn.

„Eine Gruppe Sauerländer
Schuhfetischisten, an der sich
Einzelhändler beteiligen? Na-
türlich kriegen wir das hin.“
Nochmal Prof. Vieregge zu den Erkenntnis-
sen aus Datenspuren. Schuhe? Andere User
interessierten sich halt für Lebensmittel
vom Bauernhof, und da gebe es auch den
Freundeskreis der Wellensittiche ...

Attendorn
 gegen
Amazon

KREIS SOEST ■  Online und
offline: Einen Einblick in die
Praxis gab’s gestern auch.
Etwa von Carolin Tripp-
Mohr, die in einem char-
manten Hinterhof in Iser-
lohn das „kreative Frauen-
zimmer“ betreibt – auch mit
Alleinstellungsmerkmalen
wie vom Kunden selbst zu
kreierenden Düften, eigener
Kreidefarben-Linie oder
Workshops zur Möbelaufar-
beitung. Auf Facebook wer-
den Neuheiten vorgestellt
(mehr Likes gibt’s aber auch
mal für den Schönes-Wo-
chenende-Gruß; „vielleicht
glauben die Kunden, ich
spreche Sie sonst auf einen
Kauf des Produkts an“). Und:
Findet sie nicht in den
Schlaf, werden auch nachts
um drei schon mal Produkte
auf der eigenen Website ein-
gestellt („Ich hab’ da nen
VHS-Kurs gemacht“).

Wie wichtig Online-Han-
del werden kann, erläuterte
David Schäfer vom gleichna-
migen Porzellanhaus in
Arnsberg: Bis zu zwei Drit-
tel des Umsatzes macht das
Familienunternehmen on-
line. Das Ladenlokal schaffe
eine Vertrauensbasis: „Wir
sind keine Briefkastenfir-
ma.“ Der Hauptbringer sei
Suchmaschinenmarketing.

Wie das Attendorner
Webkaufhaus entstand, er-
klärte Ronja Wockel: Bei ei-
ner Versammlung monierte
ein Bürger, dass es eine be-
stimmte Marke in der Stadt
ja gar nicht gebe – just diese
führte jedoch ein zufällig
anwesender Händler im Sor-
timent. Aus dem dann auf-
gebauten „Online-Schau-
fenster“ wurde ein „Online-
Marktplatz“ – mit Reservie-
rung oder gegen Aufpreis
mit tagesaktueller Liefe-
rung. Die Händler beteili-
gen sich mit eigenen Pro-
dukten, geben aber neben
Monatsgebühr (20 Euro)
auch 8 Prozent von jedem
Verkauf. Wobei: 35 000 Be-
sucher sorgten im ersten
halben Jahr für 209 000 Sei-
tenaufrufe, die Zahl der
Käufe bewegt sich aber laut
Wockel im zweistelligen Be-
reich. In Attendorn seien ca.
8000 Produkte eingestellt.
Zum Vergleich: Bei Amazon
sind es 240 Millionen. ■ axs

Beispiele aus der
Praxis vorgestellt

#Einzelhandelslabor
startet in Südwestfalen

Hashtags, Facebook, Webkaufhaus: Händler und Forscher suchen richtige Mixtur

Mehr als 130 interessierten Zuhörern – u.a. Händler, Wirtschaftsförderer, Verbandsvertreter – waren
beim Auftakt zum Einzelhandelslabor dabei. ■  Fotos: Schwade

Wie digital der Handel
hierzulande denkt, erkun-
den per Fragebogen Prof. Pe-
ter Weber und Lars Bollweg
(FH Südwestfalen). Für Soest
liegen schon Ergebnisse aus
einer Studie vor: Rund zwei
Drittel der Händler messen
der Digitalisierung eine
hohe Bedeutung bei, die
meisten sehen ihr Personal
gewappnet – sind aber unsi-
cher: Über die Hälfte glau-
ben, dass ihre Kunden Ange-
bote wie Apps oder Online-
Shops gar nicht erwarten
(eine Online-Spontanumfra-
ge gestern ergab jedoch ein
entgegengesetztes Bild). On-
line-Vertrieb, mobiles Mar-
keting, Store-Digitalisie-
rung, Plattformen, Allian-
zen: Weber setzt auf Work-
shops und E-Learning.

Die Reichweite von Web-
seiten analysiert Prof. Peter
Vieregge (BiTS Iserlohn):
„Man kann nicht suchen,
was man nicht kennt. Und
die meisten Bürger wissen
nicht, was in ihrer Stadt an-
geboten wird.“ Die Stadt sei
ja digital noch einmal abge-
bildet, so Vieregges Verweis
auf Datenflüsse und Besu-
cherfrequenzen für lokale
News – und Werbemöglich-
keiten. Wenn es um Er-
reichbarkeit gehe, würden
oft Baustellen moniert.
„Aber den nicht-realisierten
Online-Umsatz merkt er gar
nicht, weil er den nicht
kennt.“ ■ axs

KREIS SOEST ■  Es ist ja nicht
so, dass der Online-Handel vor
Wettbewerb zurückschrecken
würde. „Bestellen statt anstel-
len“, prangt es von den Plakat-
wänden. Einkauf auf dem Sofa
statt an der Ladentheke?
Wenn sich Kunden auf unter-
schiedlichen Verkaufskanälen
bewegen, dann braucht es
„Multi-Channel-fähige Einzel-
händler“, meint Thomas Frye
(IHK Arnsberg). Seit gestern
wird im „Einzelhandelslabor
Südwestfalen“ nach der richti-
gen Mischung von On- und Of-
fline-Handel gesucht.

Bei dem auf drei Jahre an-
gelegten Projekt können
heimische Einzelhändler
auf die Wissenschaft bauen
– es beteiligen sich die Uni
Siegen, FH Südwestfalen
und BiTS Iserlohn. „Blinder
Aktionismus hilft nicht“,
erklärte Stephan Britten
(IHK Arnsberg) die wissen-
schaftliche Unterstützung.

Vom Hashtag (#; damit
kennzeichnen einige Inter-
net-Dienste ein Schlagwort)
über Facebook bis zum
Webkaufhaus: Mit marki-
gen Worten und Zahlen un-
terstrichen die Professoren
die Bedeutung der Digitali-
sierung. „80 Prozent der Of-
fline-Händler werden nicht
überleben. Geschäfte wur-
den nur gebaut, weil es kein
Internet gab“, wurde Oliver
Samwer zitiert, Mitgründer
der Firma Rocket Internet
(samt Beteiligung u.a. an Za-
lando). Und es gibt Wider-

spruch: 90 Prozent der rei-
nen Online-Händler würden
es nicht schaffen, meint Kai
Hudetz (Institut für Han-
delsforschung).

„Offline-Händler:
80 % überleben nicht“

Was also ist die richtige
Mischung? Der Einzelhan-
del werde digitaler, globaler
– und persönlicher, erklärte
Prof. Hanna Schramm-Klein
(Uni Siegen). Das Smartpho-
ne bei der Morgen-Toilette,
der PC im Büro, das Tablet
abends als „second screen“
auf dem Sofa: Kunden such-
ten übergangslos nach Pro-

duktinfos; die Kaufentschei-
dung falle nicht unbedingt
im Geschäft. Der „Bera-
tungsklau“ finde inzwi-
schen andersherum statt –
dank Internet seien einzel-
ne Kunde teils besser infor-
miert als es das Verkaufs-
personal angesichts der Ar-
tikelmassen je sein könne.
Welche Technologien in
welchem Umfeld sinnvoll
für Kunden und Händler
eingesetzt werden können,
untersuchen im kommen-
den halben Jahr Schramm-
Klein und ihr Team in 27 Ge-
schäften (davon je drei in
Geseke und Lippstadt; die
Auswahl läuft).

Aktiv. Online. Handeln: Die Professoren Peter Weber (Competence
Center E-Commerce, FH in Soest), Hanna Schramm-Klein (Marke-
ting-Lehrstuhl, Uni Siegen) und Peter Vieregge (Forschungsinsti-
tut für Regional- und Wissensmanagement, BiTS Iserlohn)

■  Beim Projekt „Einzelhan-
delslabor Südwestfalen“ läuft
die Analysephase: Das BiTS
untersucht die Sichtbarkeit
von Webauftritten in ca. 50
Kommunen, die Uni Siegen
hinterfragt ab heute den Ein-
satz von Technologien und die
FH Südwestfalen analysiert ab
17. Mai den Digitalisierungs-
grad von ca. 600 Händlern in
sieben Kommunen (u.a. in Bad
Sassendorf und Geseke). Ab 1.
Juni können sich online auch
Händler anderer Kommunen
am Fragebogen beteiligen
(u.a. Rüthen; für Lippstadt lie-
gen Daten bereits vor). Ges-
tern warb die IHK für eine rege
Beteiligung – auch wenn die
Aktion (ca. 200 Fragen) Auf-
wand erfordere: „Wir sind auf
Ihre Unterstützung angewie-
sen, um eine attraktive Han-
delslandschaft zu erhalten!“

■  Auf die Analyse folgen die
Phasen „Sensibilisierung“ (ab
Oktober 2016; mit Roadshow
und Handlungsempfehlun-
gen), „Workshops“ (ab Febru-
ar 2017), „Qualifizierung“
(Weiterbildung, evtl. Muster-
Shop; ab August 2017) und
„Wiederholung“ (ab Februar
2018) für neue Händler.

■  Eine Internetplattform fürs
Projekt, Beraterdatenbank
und Bespielung von Facebook
könnten weitere Schritte sein.

So geht’s weiter

Nach Film diskutieren
Beim Treffen der regionalen Vertre-
ter des Berufsverbandes für Trai-
ner, Berater und Coaches (BDVT) ist
Jens Brennholt (r.) aus Paderborn
zum neuen Leiter ernannt und in
das Führungsduo berufen worden.
Er tritt die Nachfolge von Rolf Ober-
meier an. Gemeinsam mit Johanna
Bruhl (Den Wandel gestalten; Lipp-
stadt) leitet Brennholt (Change-
workz; Paderborn) den Flächenbe-
zirk Westfalen (Ostwestfalen,
Münsterland und Südwestfalen).

Beide verstehen sich als als Organi-
sationsberater und haben sich dem
Handhaben von Veränderungen
verschrieben (Change Manage-
ment). Das steht auch bei der
nächsten Regionalveranstaltung
am 16. Juni ab 17 Uhr im Welcome-
Hotel Lippstadt im Mittelpunkt: Im
Anschluss an den Film „Augenhö-
hewege“ soll im sogenannten
Open Space über den Werte und
Kulturwandel in Unternehmen dis-
kutiert werden.

Wirtschaft und Ethik
PADERBORN ■ Einen Ein-
blick in das Nachhaltigkeits-
berichterstattung geben
Mark Edler (Wincor Nix-
dorf) und Helge Wulsdorf
(Bank für Kirche und Cari-
tas) bei einer Ringvorlesung
der Uni Paderborn am 17.
Mai. Am Beispiel von Win-
cor Nixdorf werden wirt-
schaftsethische Fragestel-
lungen im Unternehmens-
kontext erörtert. Die Veran-
staltung findet zwischen
18.30 und 19.45 Uhr im Hör-
saal O1 der Uni Paderborn
statt. Die Nachhaltigkeits-
berichte informierten über
ökonomische, ökologische
und soziale Aspekte der Ge-

schäftstätigkeit und wirk-
ten damit ganz im Sinne der
jüngsten Enzyklika „Lauda-
to si’“ von Papst Franziskus.

Diese neue „Umweltenzy-
klika“ dient laut der Uni als
Impulsgeber des praxisori-
entierten Vortrages. Nicht
zuletzt die Interdisziplinari-
tät des Referenten-Duos ver-
spreche Spannung. Dem
Vortrag soll sich eine von
Prof. René Fahr moderierte
Diskussion anschließen. Die
nächste Vorlesung findet
am 14. Juni zum Thema
„Heimat gestalten: alterna-
tive Landwirtschaft“ im Au-
dimax der Theologischen
Fakultät, Kamp 6, statt.

Berufe bei der Bundeswehr
KREIS SOEST ■  Fragen zu
den Ausbildungsmöglich-
keiten bei der Bundeswehr
werden am Donnerstag, 12.
Mai, um 15 Uhr im Berufsin-
formationszentrum (BiZ)
der Arbeitsagentur in Soest
am Heinsbergplatz 6 beant-
wortet. Karriereberater der

Bundeswehr in Hamm refe-
rieren zum Thema: „Karrie-
re bei der Bundeswehr“. Da-
nach gibt es die Gelegenheit
zu Fragen und Einzelgesprä-
chen. Für letztere können
Termine unter Tel. (0 23 81)
3 71 74 11 vereinbart wer-
den.


